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Sudokus
und Hassliebe

ie Zeit der Entbehrung war
kurz. Nur ftir wenige Aus-
gaben brachte diesö Zei-

tung statt der gewohnten zwei Su-
dokus nur eines. Das ftihrte bei
mir zu einer Entzugserscheinung.
Doch seit einigen Ausgaben war-
ten nun wieder täglich zwei ge-
liebte Sudokus auf ihre Lösung.
An die Stelle des vormaligen leich-
ten Sudokus ist eines mit Gewinn-
chance getreten. Auf den fernen
5 0 - Euro -Wo ch engewinn ver zich-
te ich gern, nicht aber aufs tägli-
che Lösen. Der alte Rhythmus ist
also wiederhergestellt: Beim Früh-
stück weckt dal erste Sudoku die
Lebensgeister, am Abend dient das
zweite Sudoku zuverlässig und ne-
benwirkungsfrei als optimale Ein-
schlaflrilfe. Und doch ist etwas an-
ders geworden. Ich beginne, die
Behauptung von Medizinern zu
bezweifeln, Räts ellösen mache
glücklich und sei ein nützliches
Gehirntraining, das Lösen von Su-
dokus als rein logischerVorgang
sogar noch nützlicher als das Fül-
len von Kreuzworträtseln mit Ab-
rufwissen. Früher erfreuten mich
meine täglichen Lösungen in der
Tat. Bei den neuen RP-sudokus je-
doch verheddere ich mich immer
öfter. Fürs Einschlafen ist das kein
Problem. Aber den neuen Tag er-
folg- und glücklos beginnen, das
lässt Hassliebe aufkommen - ge-
genüber den Sudokus mit Ge-
winnschance. HOS


